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Königreich Preußen. Deut ſchlan d. 1 
* Berlin, den 20. Apel. Se Excellenz der G Vom Main, den 14. April. Ueber die Frankfur⸗ 
rallientenant von dem Kneſebeck, ſind von Ruppin ter Oſtermeſſe, die neulich als ziemlich gut angekün⸗ 
Foo digt wurde, laſſen ſich jetzt laute Klogelieder hören, 
Berichtigung. Die in der Beſchreibung des Amts⸗ See ſoll eine der ſchlechteſten neuerer Zeiten und gleich⸗ 
Jubelfeſtes des Hru. Predigers Gronau (Nr. 33. un⸗ ſam eine Perfonififation des zu Grunde gerichteten 
ſers Zeitungsblatts) eingefloſſene Bemerkung: daß deutſchen Handels ſeyn. — Rheinbalern bat dieſes 
dem Jubelgreiſe die Inſignien des rothen Adlerordens Jahr 92,00 Fuder Wein gewonnen, die im Durch⸗ 
dritter Claffe auf den Antrag des Miniſteriums von ſchyitt 15 200 Gulden gerechnet, 18,400,000 Gulden 
Sr. Majiftät den iigt worden, ſſt dahin zu berichte werth find. — Nach Offentlichen Blärtern-wird ſich 
gen: daß ſolches von Sr Maj. aus Hoͤchſteigener Tochter des iſraelitiſchen Bankiers von Eskeles 
Bewegung geſchehen iſt. 5 zu Wien mit einem Marquis von Maufredini verehe⸗ 
a a lichen. — In mehreren Niederländiſchen Ortſchaften, 
b Berlin, den 22. April. Se. Mafeſtät der König namentlich in Amſterdam, Arnheim, Vento sc. bilden _ 
3 dem Prinzen Maximilian zu Neuwied den ros ſich unter den Kaufleuten förmliche Verſicherungs⸗ 
ben Adlererden zweiter Claſſe zu verleihen geruhet, Geſellſchaften für den Schleichhandel nach dem Preu⸗ 
. Se. Majefiät der König haben der von dem Mas Pilben, und ſchicken dffentlich und ſchaamloos ihre 
zor o. Schönberg an Kindes Statt angenommenen Rundſchreiben umher. (Freilich konnen dergleichen 
5 Louiſe Dietrich, den Namen, Stand und das Erſcheinungen eben nicht befremden, wenn die Regie⸗ 
auen der von Schdabergſchen Familie beizulegen zungen ſelbſt fie dulden.) — Am 12. ſtürzte bei 
derubet. .,, j Schweinfurt ein Poſtwagen, deſſen Pferde ſcheu wur⸗ 
8 Se. Königliche Mojeſtät haben den bisherigen Ober⸗ den, in den Main und die Poſtpferde erttanken. Rei⸗ 
be, desgerichts⸗Aſſeſſor Hoepner in Cöslin zum Rath ſende befanden ſich nicht im Wagen und der Poſtillon 
e dem Sber⸗Landesgericht zu Breslau allergnädigſt hatte das Gluck, mit der Schnur ſeines Poſthorns 
u nennen.gerübet,, i an einem Strauch hängen zu bleiben, undeſo mit dem 
Re Königl. Portugieſiſche Geſandte am Kaiferlich Schreck obzukommen. — So lange die Cenſur in 
ben Hofe, Graf von der Lapa, iſt nach St. Frankreich ſtatt findet, wird der zu Stroßburg erſchei⸗ 
etersburg abgegangen. nende „Elſaſſer Patriot“ nicht fortgeſetzt. 2 8 i 


a r 8 R 
Vom Main, den 18. April. Am 15. Wurde zu 
Stuttgart die Vermählung des Königs, der am 13, 
don Weimar zurückgekommen war, mit der er 
Pauline durch den Hofprediger Autel geweihet. Auch 
Abgeordnete der Stände waren gegenwärtig. In der 
Dankadreſſe, welche die zweite Kammer wegen Erlaſ⸗ 
fung der Prinzeſſinſteuer an Se. Maj. gerichtet, heißt 
es: „Die Herzen der Volker find der größte Reich⸗ 
thum der Könige, der Schmuck der Königinnen. So 
denken Ew. Maj. und ſuchen ſolches bei jeder Gele⸗ 
genheit durch die That zu beweiſen.“ — Statt des 
preußiſchen Abgeordneten zur Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion in Mainz, Herrn rc. Grano, kommt Herk von 
Webers. — In dem Saazer Kreiſe Böhmens Id: 
ſete ſich zwiſchen dem 21. und 22. März ein Berg⸗ 
rücken ab, ſtürzte von dem daran gebauten Dorfe 
rohn 16 Häufer und 2 Kirchen zuſammen, und 
uberſchüttete ſie größfentheild Klafterboch mit Erde. 
Die Abldſung erfolgte etwa innerhalb 12 Stunden, 
aber ſo ungleich, daß in einer Stunde manche Ge⸗ 
bäude 10, in einer andern wohl 20 Schritte fortrück⸗ 
ten, bis ſie ade in einer Entfernung von etwa 200 
Schritten zuſammenſielen. Zum Glück hat kein Menſch 
das Leben verloren. Doch find mehrere der ſchöͤnſten 
Obſtaulagen, und Felder zu 200 Scheffel Ausſaat 
zerſtört; denn die in einander geſchobenen Erdmaſſen 
haben ſich wie Eisſchollen aufgethuͤrmt, und dürften 
ſelbſt auf den Egerfluß, bis zu dem fie hinabgeſunken 
nd, Einfluß haben, und eine gegenüber gelegene 
üble vernichten; man fürchtet auch für die 7 noch 
tehenden Häufer des Dorfes Strohn. Durch die 
11257 Näffe mehrerer Jahre ſcheint der Bergfall vor⸗ 
bereitet geweſer, und endlich durch den vielen neuli 
gefallenen und geſchmolzenen Schnee vollendet zu ſey 
— Im kucheſſiſchen Fulda iſt das Verbot des private 
und offentlichen Wallfahrens ins Ausland, und des 
feierlichen Durchzuges ausländiſcher, beſonders Eichs⸗ 
elder Wallfahrer, denen ſich gewöhnlich mehrere ein⸗ 
eimiſche zugeſellen, erneuert worden; weil dieſer Miß⸗ 
brauch, über deſſen Unzuläſſigkeit auch das biſchbfliche 
Vikariat mit der Regierung gleicher Meinung ſty, 
ch wieder einſchleiche. — Ueber die vom Canton 
boat ausgeſchriebene Preisfrage wegen Einführung 
der Geſchwornengerichte, ‚find 4 Antworten eingegan⸗ 
gen, zwei für und zwei gegen die Jury. u 
„ Niederlande. 


Amſterdom, den 15. April. Die Grenzſcheidung 
Ftankceichs und der Niederlande iſt nun beendigt, und 
in. diefer„ Beziehung am 28. März zu Koortrpk ein 
Traktat abgeſchloſſen worden, unterzeichnet für Frank⸗ 
reich durch den Ingenieur⸗Generallieutenant Baren 

aureillan, für die Niederlande durch den General- 
lieutenant Baron de Conſtant Rebecque. — Während 

die Engländer im Beſitz der Holländisch = oſtindiſchen 


auch die Vaſallen, aus Politik, mit großer Milde, 
machten es aber eben dadurch den wiederkehrenden 
Holländern zu einer ſehr ſchweren Aufgabe, die frü⸗ 
here Verfaſſung, wiewohl fir wefeuflich verbeſſert wor? 


Beſitzungen waren, behondelten fie dieſe, befonberd 


— 


den, wieder einzuführen; daher die fortrauernden Un? 


ruhen in den niederländiſchen Beſitzungen. Namenk⸗ 
lich weigert ſich auch der Sultan von Palembang, 
auf Sumatra, in die früheren Vaſallenverhältniſſe zu 
ruckzutreten; und als im vorigen Oktober beine ſtarke 
Expedition unter dem Schoutbynacht Wolterbeck ihn 
mit Gewalt unterwerfen ſollte, wurde ſie mit bedeu- 
tendem Verluſt abgetrieben. Den Vertheidigungsan⸗ 
ſtalten des Sultans, beſonders dem Actillerieweſen, 
konnte man es abmerken, daß fie von ſochkundigen 
Männern geleitet wurden. — Der diesjährige Waſſer⸗ 
ſchaden in den Niederlanden wird auf 20 Millionen 
Gulden berechnet. 1 


Sr n eee ch. ; 


Paris, den 11. April. Bis jetzt, bemerkt der Mo⸗ 
niteur, ſcheint die Zenſur eben nicht ſtrenge zu ſeyn, 
vielleicht das einzige Mittel fie nützlich zu machen. 
Vielleicht hat das Miniſterium der Zenſur⸗Commiſ⸗ 
ſion voͤllige Freiheit gelaſſen, und betrachtet ſie gleich⸗ 
ſam wie einen Jury. Dadurch werde zugleich die 
Bedenklichkeit wegfallen, daß die Minifter für alle 
in den Zeitungen ſtehende Artikel verantwortlich find. 
Sey die Zeuſur neckend und gar zu äugſtlich, fo wuͤr⸗ 
den die Flugblätter ihr das Gleichgewicht halten. 
Sey ſie aber duldend und leidenſchaftlos, ſo biete ſie 
in den Belangen ſelbſt Mittel an, zu dem Publikum 
in einem anftändigen Tone zu reden; und Feuerkoͤpfe 
die ſchamlos in einem Flugblatt ſprechen, würden al⸗ 
len Credit verlieren, weil man überzeugt iſt, daß ſie 
mit Anſtand und Feſtigkeit ſich auch in den Zeitung 
gen ausſprechen könnten. — Auf Verfügung des Ger 
neral⸗Prokurators iſt das Flugblatt: „Abſchnitzel der 
Cenſur, oder Supplemente des Cenſcurs,“ welches 
mit dieſer Zeitung zugleich verſchickt war, in Beſchlag 

enommen; jo auch Hen. Lacretelles des Altern Briefe 
über die Lage Frankreichs. Dieſer Hr. Lacretelle, der 
früher verantwortliche Redacteur der Minerva war, 
will eine Buchhandlung errichten, die bloß Flugblat⸗ 
ter verlegen fol, Waheſcheialich wird dabei beabſich⸗ 
tigt, Aufſätze, die bisher in der Minerva und den 
Zeitungen erſchienen, einzeln aus zuſtreuen, und das 
durch zugleich der Cenſur und dem Stempel aus zu⸗ 
weichen. — Die hiſtoriſche Vibliothek erſcheint rben⸗ 
falls nicht mehr, — In Pampelona fol ein Mordanſchlagz 
gegen Mina von mehr als Too Perſonen verabredet, aber 
durch einen Priefter, der mit zur Verſchwdrung ges 
hörte, dem General entdeckt, und durch die von die⸗ 
ſem getroffenen Sicherheitsmaaßregeln vereitelt wor⸗ 


den ſeyn. Die Verſchwoͤrer hätten darauf die konſti⸗ 
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n unzufriedene Geiſtliche, im Verein mit dem 
quis de Villel, den Plan zur Wiederherſtellung 
er alten Ordnung gemacht, und ſich durch Geld gro⸗ 
en Anhang verſchafft, aber durch die Entdeckung ei⸗ 
die Mitverſchwornen Freiheit und Vermögen einge⸗ 
dußt haben. Unter den Dominikanern in Barcellona 
wurde der Streit für und wider die neue Verfaſſung 
o heftig, daß Truppen abgeſandt werden mußten, 
den Frieden unter den fommen Brüdern wieder her⸗ 
zuſtellen. Bu Zamora hoben die Prieſter die Uns 
bänger der Verfaſſung für Ketzer erklärt. Man ſcheint 
le Einziehung: des Vermdgens der Inquiſition für 
ein Vorſpfel des Schickſals aller geiſtlichen Güter zu 
alten, obgleich die Liberalen dem noch widerſprechen. 
De Bilbao hat am 2. April die Verfaſſung angenom⸗ 
men. Aus der bei dieſer Gelegenheit erlaſſenen Pro⸗ 
kla malo erfährt man, daß die Provinzial⸗Junta ſich 
am 26. März zu Guernica (wo fie ſich ſonſt unter 
einem Baum zu verſommeln pflegte) nicht günftig 
ur die Verfaſſung erklart haben muß. Doch find 
nun alle Sräute Biscapas dem Beiſpiel der Haupt⸗ 
ſtadt gefolgt. — Ein höeſiges royaliſtiſches Blatt ſucht 
du erweiſen, daß die Co ſtitution der Cortes von mehr 


Ken anafanr vorgenemmen. Auch in Borcelona 


als eine Seite Widerſpruch finden werde. Wie kdane 
ſagt es, überreden, daß Arragonien ſeinen 


man fi, 
alten Vorkechten entſogen? daß Navarra, welches ei⸗ 
geue Cortes hat, ſich begangen werde, die allgemei⸗ 
nen Cortes zu beſchicken? daß Guipuskoag, Alava und 
Relay, wo der König nur Herr (sennor) war, wo 
eine Aashebungen und Abgaben ſtatt fanden, wo 
man zu den allgemeinen Staatsbedürfniſſen nur nach 
eigenem Ermeſſen unter dem Titel Geſchenke, Bei⸗ 
trüge lieferte, und eigenen Geſetzen gehorchte, das 
Joch der Cortes ubernehmen werde? Im Jahr 1807 
erfolgte ein Aufſtand in Biskayg, well ſich die Pros 
Binz einem Eingriff des Friedensfuͤrſten in ihre Pri⸗ 
v legien nicht fügen wollte; fie wurde zwar ͤͤberwäl⸗ 
tigt, und mehrere der Anführer beſtroft, aber doch 
nicht ihrer Freiheiten beraubt. Die Truppen bleiben 
großen Thesis dem Könige treu, nach glaubhaften 
kachrichten ſollen Freie und Qufroja in Cndix nur 
mit a mur Noth den Soldaten, die beide für Ver⸗ 
rather des Königs erklärten, enttonnen ſeyn. — Daſ⸗ 
ſelbe Blatt hatte ſchon früher bemerkt: Ferdinand der 
7« ſollte ſelbſt van die Spitze der ihm getreuen Trup⸗ 
pen vor dien Aufrübrer hintreten, und ſie anreden: 

ur bin ich ich der Kbuig (yo el Rey, die bisbe⸗ 


nige U erzeſchnungsformel des Monarchen) und man 


erde ſeben wie die Soldaten des Ri bed den Mo⸗ 
norcheg ſigntunterwerfen und ihm auf ihren Schildern 
wloigen würden. f 
ie 
März Ein 
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Maprid; den 31. Schreiben aus Ca⸗ 


dix vom 21, enthält Nachnehenoes: „Seit dem Ab⸗ 


das 


marſch der beiden Batailone Guldes und Lealtad find 


egiment Guadalaxara und noch ein anderes an 


deren Stelle hier eingerückt. Beide Corps haben Bes 


weiſe ihrer Anhaͤnglichkeit an das neue Regierungs⸗ 
ſyſtem gegeben. Auf der Inſel Leon iſt ebenfalls als 
les ruhig. Die Truppen ziehen ſich nach dem Innern 
zurück; das Hauptquartier ſoll nach Sevilla kom men.“ 
— Am 17. wurde das Leichenbegaͤngnuiß der am 10, 
und 11. ermordeten Perſonen ut tiefer Rührung ae⸗ 
feiert. — Die Municipalitaͤt zu Mallaga hat 150,000 
Franken unter die Truppen austheilen laffen, weil 
ſich dieſelben im klaglichſten Zuſtande befanden. > 
Die geſtrige Hofzeitung enthält ein Dektet des König 

welches jeden Spanier, der ſich weigert, die Werfafi 
ſung zu beſchwören, oder der fie nur mit Beſchrau⸗ 
tungen, die ihrem Geiſt widerſprechen, beſchwört, Für 
unwördig erklärt, als Spanier betrachtet zu wer⸗ 
deu. Er ſoll aller Ehrenaus zeichnungen, Aemter, Be⸗ 
ſoldungen und Vorrechte verluſtig gehn, und abs der 
Monarchie entfernt werden. Wäre er aber ein Geiſte 


licher, ſo wird man ſeine Pfründen mit Beſchlag be⸗ 


legen. — Der Cardinal von Bourbon hat einen Hirs 
tenbrief in einem ſehr eindringenden Style erlaſſen. 
Auch der Pater Cirilo Alameda, General des Fran⸗ 
ciekaner Ordens, hat ein Umlaufſchreiben bekannt ges 
macht, in welchem es heißt: „Der gute Ruf religid⸗ 
fer Stiftungen beſteht vorzuͤglich darin, daß man den 
konſtitüirten Behoͤrden gehorcht, die Geſetze achtet, zur 
Erhaltung der Droͤnung beiträgt, und das Beiſpiel 
von Achtung und Anhänglichkelt an die Grundſa 
der Regierung giebt. Wir empfehlen euch ehrwuͤrdi 
Väter, allen Religioſen, unſern Kindern und Unterge⸗ 
benen, zu befehlen, daß ſie weder in Reden noch Hand⸗ 
lungen, noch in offentlichen oder geheimen Berath⸗ 
ſchlagungen und Inſtruktionen ihr Prieſteramt miß⸗ 
brauchen, ſondern daſſelbe, wie es der Apoſtel vor⸗ 
ſchreibt, anwenden, das Laſter zu beſſern und Liebe 
zur Tugend einzufloßen.“ — Wenn einer neuen Er⸗ 
klaͤrung, die General Abisbal bekannt gemacht at, 
zu trauen iſt, ſo wäre er ſtets ein Freund der Vers 
foſſung, und alſo geheimer Gegner der königl. Regie⸗ 
run geweſen. Bel der Rückkehr des Königs, ſagt er, 
habe er von dem Befehle der Cortes, dieſem nur in 
ſo fern zu gehorchen, als er die Verfaſſung anetkenne, 
keine genaue Kunde gehabt, und daher das! Heer, 
welches er in Navarra kommandirte, zur Verfügung 
des Monarchen geſtellt; um ſo mehr, da er es nicht 
für möglich gehalten, daß der Monarch, der in der 
Schule des Unglücks gebildet worden, und aur den 


die Nation ſich fo edel aufgeopfert, die Stlvertreter 


derſelben unterdrücken werde. Entfchlofjen den Sturz des 
Des potismus zu befbrdern, habe er ſich nachher nuit Porz 
lier vereinigen wollen, ſey aber durch deſſen fröhen 
Fall daran verhindert worden. Nach Aufldfung ſeis 
ner Aruce habe er, einverſtanden mit Lasey und an⸗ 


* 


— 


bern Patrioten, Mh um das Kommando in Shrämes 
rika beworben, hoffend, daß die Verſammlung fo vie⸗ 
ler Truppen bei Kadir ihm Gelegenheit bieten woͤr⸗ 
de, die Verfoſſung wieder herzuſtellen; auch habe er 
im Jahre 1819 wirklich den Verſuch gemacht, die 
Truppen zu beaeiftern, aber freilich wegen der Erfah⸗ 
rung des unglücklichen Porlier, Lascy, Viball und 
anderer, die größte Vorſicht beobachten müffen- Mit 
Berguhgen habe er daher das Anerbieten, welches 
General Odonnojhu ihm durch den Artillerie⸗Obriſt⸗ 
Lieutenant Gutieres thun ließ, mit vielen Offizieren 
dem patriotiſchen Unternehmen beizutreten, angenom⸗ 
mi Er habe ſich verboten, den größten Theil des 
H ele auf der Juſel Leon zu verſammeln, und mit 
den Patrioten von Kadix die Wiederheeſtellung der 
Kortes und der Verfaſſung zu fordern. Zum Termin 
habe er die Zeit der Einſchiffung, und wo moͤglich 
bei der Ankunft des Schiffes Aſia beſtimmt, welches 
der Regierung Schaͤtze aus Amerika überbrachte; weil 
er geglaubt: daß nur die unvermeidliche Gewißheit 
der nahen Einſchiffung nach Amerika die Soldaten 
Er genug machen würde, der heiligen Sache des 


aterlandes zu dienen. (Ein merkwürdiges Geſtaͤnd⸗ 


Um die Mitte des May 1819 habe ihm der 


niß!) n 


König Nachricht gegeben: es ſey ein Plan im 


die Armee aufzuwiegeln, die Expedition nach Amerl⸗ 


ka zu vereifeln, und ein neues Regierungsſyſtem ein⸗ 
zufuͤhren; er ſolle daher, um Unordnungen 34 vethu⸗ 
ten, Strafbeiſpiele geben, und die Warnung nicht 
ering ſchaͤtzen, weil die Ausführung wahrſcheinlich 
3. Keine feiner früheren Einrichtungen verſichert 

der General, habe Mißtrauen gegen ihn emjlößen 
kbdnnen; leider aber habe er am 3. July erfahren, 
daß Offiziere zu Kodir über Revolutionen in einem 
b. lauten und beunruhigenden Tone geſprochen, daß 
der Cortegidor darauf geachtet, und dem Generäls 
Capitain und dem Könige Anzeige gemacht habe. 
Dieſe Unvorſichtigkeit habe ihm veranlaßt, Maaß le⸗ 
gern zu treffen, um die Aufmerkſamkeit der Regle⸗ 
zung abzuleiten; er hade die Garniſon in Kadix ver⸗ 
ändert, leider aber erfahren, daß eine am 6. unter 
den bei St. Maria lagernden Truppen pöllige Revo⸗ 
lution ausgebrochen ſey, und daß ſie ihren Chef, Ge⸗ 
neral Sarsfield, zum Anführer bei dem großen Uns 
ternehmen wählen und losbrechen würden. Die Wins 
ſche der Truppen waͤren zwar auch die ſeungen ge⸗ 
weſen, allein er habe gefürchtet, einen bürgerlichen 
Krieg zu erregen; deshalb habe er ſich gezwungen 
geſehn, die Anführer, die ihn des Kommandos ent⸗ 
ſetzen wollten, in der Nacht zum 8. July 1819 ge⸗ 
10 25 zu nehmen, (unter dieſen Unführern befand 
ſich auch Quiroja) in der Abſicht, fie in Freiheit zu 
fetzen, und ſich ihrer zu rechter Zeit bei Ausführung 
des gefaßten Entſchluſſes zu bedienen. Erſt 38 Stun: 
den nach der Verhaftung habe er ihre Papiere in 


Beſchlag genommen und gegen ſie als Freund, nit 
als beleidigter General gehandelt. Allein von dek 
Regierung ſei er nach Madrid berufen, das Komman⸗ \ 
de ihm entzogen und fo ſeine Hoffnung vereitelt wors 
den. Sein Vorſatz fin zwar geblieben, ſich dennoch 
an die Spitze der Armee zu ſtellen und ſeinen vet“ 
hafteten Waffenbrüdern die Freiheit zu geben; doch 
die Furcht, der neue Oberbefehlsbaber Calderon möch⸗ 
te ihm nicht gehorchen, ſchreckte ihn ab. Sobald er 
aber von Quirojas Unternehmen Kunde erhalten, ba⸗ 
be er auch das Beiſpiel deſſelben nach Vermögen zu 
befolgen geſucht, und in Alcala, wohin er ſich heim“ 
lich aus Madrid begeben, durch die Sappeurs und 
das Regiment Kaifer Alexander die Verfoſſung aus⸗ 
rufen laſſen, in der Abſicht, dort eine ſtarke Diviſion 
zu bilden und ſo dos Volk in Andaluſien zu begün⸗ 
fügen, und endlich zu Quſroja und Riego zu ſtoßen. 

Madrid, den 1. April. Das ganze Geſchwader 
von Cadix bat am 28. März die Konſtitution bes 
ſchworen: der General: Kapitain befand ſich an Bord 
des Kriegsſchffes Numancia. Alle Schiffe flaggten, 
was auch am felgenden Tage ſtatt fand, um den 
Jahrestag der Konſtitution und das Namensfeſt der 
Königin zu feiern. Die Ruhe war in dieſer Stadt 
ganzlich hergeſtellt und man überließ ſich täglich df⸗ 
fentlichen Beluſtigungen. Neue Truppen bilden die 
Beſatzung und General Ferraz, der vorläufig den 
Oberbefehl dort führt, hat, um den Einwohnern jede 
Furcht vor neuen Groͤuel⸗Scenen zu benehmen, be⸗ 
foblen, daß keine Patrouillen mehr die Straßen du? 
fireifen follen, und ſogar die vor feinem Haufe. auf⸗ 
geſtellte Wache abziehen laſſen. General Campana, 
der ſelöſt aus. Cadir gebürtig und auf Befchl des 
Königs verhaftet if, batte in einem nach dem Blut⸗ 
bade (am Iten) erlaffenen Tagsbefehl geſagt: „Es 
lebe der König! es lebe die Religion! Preis und 
Ehre der braven Garniſon von Cadix. Ihr Betragen 
und ibre geſtern bewieſene Treue verdienen allen 
Dank von Seiten koͤnigl. Unterthanen, und des Ge⸗ 
nerals, der die Ehre bat, ihr Anführer zu ſeyn. Im 
Namen Sr. Majeftät danke ich hiermit den Offizieren 
und (ütmeinen- für ihr glänzendes. militairiſches Uns 
ternehmen.“ Die am 10, März gefallenen unglüͤck⸗ 
lichen Opfer beſtehen in 372 Männern, 39 Weibern 
und 27 Kindern; verwundet find ungefahr 500 Vers 
ſonen wovon eine große Anzahl tödtlich. Am 17. 
März wurden die ſammtlichen Schlachtopfer zu San 
Fernando feierlich zur Erde beſtattet; eine große Men⸗ 
ſchenmenge wohnte dieſer Trauer = Zeremonie bei. 
Die Thränen der Verwandten und Freunde der Uns 
Alücklichen, die an dieſem beklagenswerkben Tage den 
Tod fanden, floſſen reichlich auf dem 7 
— Von Cadix ſoll naͤchſtens eine Kauffahrtei⸗Flolte 
unter Bedeckung des Linjenſchiffs Aſia nach Amerika 
abgehen. — Aus Cadix wird noch gemeldet, daß 
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man mit Löſchung der Lebensmittel am Bord ber 


bach Süd⸗ Amerika beſtimmt geweſenen Transporte 


foi beſchaͤftigt war, welche fogleich öffentlich vers 
d ft wurden, wodurch die Preiſe dermaßen fielen, 
3 3. B. für Eidammer Käfe kaum die bezahlten 
y dgaben und Koften herauskamen. — Die von Qui: 
FOR wieder in Freiheit geſetzten Generale Calderon 
und Cisneros find hier angekommen; auch der Oberſt 
Jafantes, als Abgeordneter der Inſurrektions-A mee 
auf Leon, bei Sr. Majeſtät. Dieſe Armee will bis 
zum Zuſammenktrütt der Cortes im Beſitz der Juſel 
bleiben, wie ſie erklart: a aus Prat Apſichten; 
ſondern der Wuuſch: das konſtitutionelle Suſtem zu 
efeſtigen, und um eine Wolke, die ſich erhoben, zu 
zerſtreuen, zwinge ſie, eine militairiſche Stellung zu 
ehaupten. — Durch die königl. Verordnung, wo⸗ 
durch alle Milizen⸗Korps, die jetzt unter den Waffen 
ind, ſelbſt die Grenadier-Kompagnien aufgeldſet und 
nach Hauſe geſchickt werden, wird die einzige Mili⸗ 
tairmacht, welche die Antis Conſtitutionalen den Li⸗ 
nientruppen hätten entgegenſetzen koͤnnen, zerſtreut 
und vernichtet. — Hieſige Zeitungen klagen über den 

derftand,; welchen an vielen Orten die Geiſtlichkeit 
der neuen Ordnung der Dinge entgegenſetzt. In Za⸗ 
mora (Leon) und in Civdadreal (Mancha) ſey von 
der Kanzel die unverletzliche Perſon des Kdnigs der 
Ketzerei beſchuldigt worden; fo lange Se. Majeſtät 
den verderblichen Rathſchlägen der Conſtitutionellen 
Gehör geben werde. — Da ſich in Valencia das Ger 
rücht verbreitet hatte, man wollte Elio nach Pampe⸗ 
lona abführen, wurde das Volk unruhig. — Schon 
hat das Volk ihn im Bildniſſe verbrannt, es verlangt 
lautſchreiend, daß er vor Gericht geſtellt werde. Der 
Beneral:Kapitain hat die Beſatzung der Citadelle, wo 
Elio gefangen ſitzt, verdoppeln laſſen. Dieſer beruft 
ſich unerſchrocken auf feine Pflichterfüllung; bietet 
üdrigens ſein Leben, das er ſo oft im Kampf für die 
Herſtellung der Monarchie gewagt, und wovon er 
ehrenvolle Narben trage, an, wenn die Unabhängige 
leit Spaniens dadurch befeſtigt werden konne. Eine 
miniſterielle Verordnung ertheilt den Univerſitäten 
das Wahlrecht, ſpricht es aber den Mitgliedern der 
Orden San Jago, Calatrara, Alcantara und Montes 
a ab (weil fie als kdnigl. Beamten angeſeben wer⸗ 
den) und den Johannitern, weil fie mit auswärtigen 

ehörden in Verbindung ſtehen. General Odonoghu 
hat die andaluſiſche Armee aufgeldſet und die einzel: 
nen Regimenter noch verſchiedenen Standquartieren 
geſchickt. — Mehrere Gemeinen bakten ſich den Hans 
del mit Tabak, Salz ꝛc., der ſonſt Monopol der Aro⸗ 
ne war, zugeeignet, und weigerten ſich auch die bis⸗ 
herigen Steuern fortzubezahlen, fo. daß man die Ars 
mee bald gar nicht mehr würde befriedigen konnen. 

on der Junta iſt deshalb die Fortdauer aller Abga— 
ben bis zur Entfigeidung der Cortes verordnet worden. 


* 


Der König lieſet, dem Vernehmen nach, jetzt un⸗ 
gewöhnlich viel, am liebſten klaſſiſche Schriften über 
die franzöſiſche Revolution. Man glaubt, daß er die⸗ 
ſelben, feinem Wunſche gemaͤß, von feinem Beicht⸗ 
vater, dem Kanonikus Marina erhalt. — Es heißt, 
daß das ſehr große Vermoͤgen der Inquiſiſoren zur 
Entſchäbigung derer dienen ſoll, die neuerdings 
Schlachtopfer dieſes Gerichts geworden find, — Der 
politiſche Klubd bei Lorenzini zu Madrid, ſoll ſchon 
nahe an 300 Mitglieder zählen, Er bildet, dem Ver⸗ 
nehmen nach, eine Art Zentralpunkt für alles, var = 
ſich dem neuen Syſteme durch Talente, Beredfanie 
keit und andere Mittel anzuſchließen vermag, und 
wird demnäaͤchſt ein eigenes dͤffentliches Blatt herall a 
geben. — Man giebt die Anzahl der bereits nur al⸗ 
lein in Madrid erſchienenen Flugſchriften auf 27 an. 
— Es heißt in Madrid, der ſardiniſche Geſandte 
ſollte wegen der Deportation der Jeſuiten nach 
Genua, Zorſtellungen gemacht, und erklart haben, 
zur Ertheilung der ndthigen Paͤſſe nicht ermächtigt 


zu ſcyn. Man glaubt daher, daß in Anfehung der 


Jeſuiten andere Maßregeln ergriffen werden dürften. 
Die gebornen Spanier würden mit Tagespenſion von 
6 bis 10 Realen (a 2 Gr.) in ihren Geburtsörtern, 


unter Polizeiaufſicht geſetzt, die ubrigen mit Reiſes 


gelde ihren reſp. Geſandten übergeben werden. — 
Aus dem Ingquiſitionsgefaͤngniß zu Madrid wurde 
auch der engl. Kapitain King befreit, der verhaftet 
war, weil er mit an einem Monument auf die Ver⸗ 
faſſung gearbeitet hatte. — Als die Truppen, welche 
das Blutbad in Cadir angerichtet, nach St. Maria 
kamen, wurden fie der Waffen und militaſriſchen In⸗ 
ſignien beraubt, und dann nach dem Dorfe Chipano 
geführt, wo fie bis zur Cntſcheidung ihres Schickſals 
bleiben ſollen. 2 
(Die Vermeſſenheit derer, die fortdauerd die Auf⸗ 
richtigkeit des conſtitutionalen Beſchluſſes Sr. ſpani⸗ 
ſchen Majefiät laͤugnen, wird von Hrn. Conſtant im 
113. Stück der „Minerva“ in dem Aufſatz: „Ver⸗ 
ſchworung der Contre Revolutionairs gegen den Thron 
und das Leben des Koͤnigs von Spanien“, nachdruͤck⸗ 
lich geſchildert.) 75 


Ruß lan d. 1 
Petersburg, den 4. April. Nach einer vom Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen Angelegenheiten vorgelegten, und 
vom Kaiſer beſtätigten ens werden die Jeſuie 
ten über die Grenze des Reichs geſchickt, und kuuf⸗ 
tig unter keinerlei Vorwand oder Benennung, je wie⸗ 
der zugelaſſen. Die Polozkſche Jeſuiten-Akademie 
und i 
dirende Geiſtlichkeit und andere katholiſche Seminaren 
oder Orden verwieſen, ſo wie die nicht geiſtliche Ju⸗ 
gend an andere fibon vorhandene Fatbolifibe Lehran⸗ 
ſtalten, deren allenfalls im Weißruſſiſchen (ehemals 


* 


Schule ꝛc. wird aufgehoben, und die darin ſtu⸗ 


zu Polen echdrigen) Gouvernement noch meßipte, ers 
richtet werden ſollen. Der Erzbiſchof Metröpolit' der 


katholiſchen Kirche in, Rußland (zu Mohilew) wird 


zu den durch Abgang der Jeſuiten erlerigten Pfar⸗ 
‚rer: und Lehrerſtellen, andere katholiſche Geiſtliche 
abordnen. Die Jeſuiten im Gouvernement Witeps 
und Mohilew müffen unverzüglich über die Geenze 
geſchickt werden, fo fern fie für kein bewegliches oder 
unbewegliches Vermögen verantwortlich find Die 
Gelder und Güter der Jeſunen werden künftig zum 
eſten der katholiſchen Kirche zu gottgefaͤllſgen Zwek 
een verwendet. Novizen jedoch die aus em Orden 


Ae oder Jeſuiten die in einen andern kathellſchen 


den oder in den weltgeiſtlichen Stand treten, dür⸗ 
fen im Lande bleiben. Bei der Wegſchickung, welche 


auf Koſten der Regierung geſchieht, ſoll ſorgſame Auf: 


merkſamkeit gegen die hoch beja'rten und kränklichen 
Mitglieder und alle Schonung und Menſcheuliebe, 
welche die Religion gebietet, bewieſen werden ꝛc. Die 
Einleitung zu duſem Befehl giebt über die Geſchich⸗ 
te der Jeſuften in Rußland, und die Verahlaſſung 
ihrer jetzigen Verbannung folgende Auskunft: Schon 
Peter I. befahl 1719 die Jeſuiten (die ſich gegen das 
Verbot, unter verichiedenen Vorwänden eingedraͤugt 
hatten) zu entfernen. Als Weißt ußland 1772 Mies 
der unter ruſſiſchen Szepter kam, und Klemens XIV. 
den Jeſuiter⸗Orden 1773 aufheb, verſtattete Katha⸗ 
ring IL. dieſem den Aufenthalt unter der Bedingung, 


daß er die Reichsgeſetze firenge erfülle, unter Aufſicht 


der Didceſen-Biſchdfe ſtebe, welches auch der Pabſt 
genehmigte. Dennoch hörten fie nicht auf nach Un⸗ 
abhängigkeit zu ſtreben. Im Jahre 1800 wurden die 
Jeſuiten zur Beſoraung des Gottesdienſtes in Peters⸗ 
burg zugelaſſen, und ſtifteten ein Kollegium; fingen 
aber den Geſetzen zuwider an, nicht nur Schuler, ſon⸗ 
dern auch andere Perſonen, von dem Glauben der in 
Rußland herrſchenden Kirche, zu ihrer Konfeſſion zu 
verführen; auch legten ſie vorſchriftswidrig nicht Res 
chenſchaft von Verwendung ihres bedeutenden Eins 
tommens ab, und belafteten die Kirche ſogar mit 
Schulden; und die klägliche Lage der ihnen in 
Weißrußland gehdriger Bauern dewies, wie wer 
mot fie nach den Gtundſaͤtzen der chriſtlichen 
Menſchenliebe handelten. Wegen jener Eingriffe 
An die Seſetze wurden ſie 1815 aus den bei⸗ 
denn Reſidenzen verwieſen, und der Kaiſer be⸗ 
zahlte 200,00 Rubel Schulden für die katho⸗ 
Nice Kirche. Deſſen ungeachtet fuhren fie im Mo⸗ 
hilewſchen fort, die ſtudirende griechiſche Jugend und 
unirte Griechen an ſich zu ziehn, ließen ſich in Sa⸗ 
ratow und andern Gegenden, wohin ihr Amt ſie gar 
nicht berief, niecer; durch ihren übermäßigen Eifer 
Proſelyten zu machen, verbreiteten fie Zwietracht in 
den Colonien der proteftantifchen Confeſſion, und ent⸗ 
riſſen ſogar Judenkinder ihren Eltern mit Gewalt. 


N A 


Dieſen Unannehmlichkeiten wurde eine ares 
ſchickung ſchon im Jahr 1815 haden vorbeugen fine 
nen; allein der Kaifer nahm damals auf das Bedürf⸗ 5 
niß der katholiſchen Kirchen an Prieſtern, welche der 
fremden Sprache mächtig find, Ruckſicht. Da abe 

jetzt hingegen in den andern katholiſchen Monchsorden 
eine hin längliche Zahl der der fremden Sprachen kun⸗ 
digen Prieſter befindlich iſt, und die Verletzung de 
Reſchegeſetze von Seſten der Jeſuiten nur noch zuge⸗ 
nommen hat, ſo hielt 78 der Miniſter für Pflicht, auf 
die Verbannung dieſes Oedens auß, Rußland anzu⸗ 
tragen. — Durch die Sorgfalt des, Metropoliten von 
Gruſien hoben über 1000 Oſſetinen heiderler Geſchlechts, 
welche in den Klüf en des Kaukgſus wohnen, und 
ſich bisher zum muhamedaniſchen, Glauben gehalten 
die rechtglaͤubige (artechiſche) chrifiliae Kicche ange“ 
nommen. Acht alteſte, welche die Taufe nicht an ih 
rem Wohnort zu empfangen wuͤnſchten, kamen nad 
Tiflis, wo ihnen das ind Oſſetiniſche üͤberſetzte Mor⸗ 
gengebet, was ſie noch nie gehort hatten, vorgeleſen, 
hernach durch einen Dollmetſcher das Wort der evan⸗ 
geliſchen Wahrheit bekannt gemacht, und Tags dat 
auf, den 11. Februar, die Taufe ertheilt ward; ſe⸗ 
dann reiſcten ſie, Gott preifend und dem ſehr gottes⸗ 

fuͤrchtigen Kaiſer Alexander L. dankend, nach ihren Woh⸗ 
nungen ab. — Am g. März wurde zu Moskau in dem 
Graf Schermetowſchen Hospiz die Gedächtnißfeier des“ 
verſtorbenen Stifters (des reichſten Privatmannes in 
Rußland) wie gewohnlich begangen. Es wurden and 
gewieſen: 6000 Rubel zur Aus ſtattung an 25 arure 
Madchen, 5000 fuͤr verarmee Faunlien in monatlichen, 
Zahlungen, und 4000 zur Unterſtützung bebürftiger 


Handwerker. Die Kirchen erhalten 5000 Rubel für 
Unglückliche. In dem Armenhauſe fanden im vori⸗ 


gen Jahre 48 Männer und 60 Frauen, in dem Las 


De 272 Männer und 242 Frauen Unterhalt und 
ege. De a 


Großbritannien. A 
London, den 11. April. Der Hanndver en 
beine Mintſter, Graf von bee, n e ' 
Preuß. außerordentliche Abgeſandte, General Graf 
Tauentzien von Wittenberg, ſind bier angekommen. 
— Der Preuß. Geſchöftsträͤger Baron Bülow, bar 
im Namen ſeines KAdnjas den Ehren⸗Sekretairen des 
engl. Eubferiptiond » Vereins zuch. Beſten der Preu⸗ 
Biden Unterthanen, die in den ldibaen 1813 und 
1814 geluten, prächtige Dofen ud Ringe mit dem 
Namenszuge Sr. Maj. zuſt len Jaſſen. Ein Schrei⸗ 
ben des Fuͤrſten Stastskanzlers begt ih en zugleich 
den Dank des Monorchen. — Für dab Preußiſche 
durch Herrn von Rothſchilo hier megocrirte Aulehn 
find — und zwar für die erfte Hälfte des zwelten 
Jahres — 67,500 Pe. Sterl. bei der Bank nieder? 
gelegt. — In Glasgow ſcheint der Hanger die mil ö 


A 


5 Di geben Menge wieder zur Arbeit zurückzuführen. a 


man den Leuten mit der Hoffnung auf Beiſtand 
en Geld, Waffen und Offizieren aus Frankreich ge⸗ 
ſchmeichelt und ihnen den Marſchall Macdonald na⸗ 


mentlich als künftigen König angekündigt habe, iſt 
wohl leeres Geſchwätz; zumal da in den Proflamazs. 


lionen auch nicht die geringſte wipe darauf 
vorkommt. Auf die Entdeckung des Urhebers der 
dreſſe an die Einwohner Großbritanniens ic. hat 
nun auch die Reglerung 500 Pfd. Sterl. ausgeſetzt. 
ach einigen Unjpklungen derſelben auf die magna 
charta etc., die“ auf Schottland gar nicht paſſen, 
ſcheint das Machwetk in England geſchmiedet zu ſeyn. 
dei Paisley und an andern Orten dauern indeſſen 
e Unruhen noch fort; man verhaftet viele Aufrüh⸗ 
ker und ſucht nach Waffen, und hin und wieder giebt 
es kleine Gefechte, bei denen manche auch das Le⸗ 
N verlieren. So meldet die Hofzeitung, daß ein 
ommando des loten Huſaren- Regiments und der 
eomanry bei Bonybridge auf eine Schaar Radika⸗ 
en geſtoßen, die durch eine Mauer gedeckt, 21 ga⸗ 
ben, und endlich mit Hinterlaffung eines Todten, 4 
erwundeten und 19 Gefangenen, desgleichen 1 Flin⸗ 
„ 2 Piſtolen, 18 Piken und 100 Patronen die Flucht 
ergriffen 
NE Amerikaniſchen Abgeordneten für die Vereini⸗ 
gung der Colonſen mit dem Mutkerlande im Jahre 
1810 an die damaligen Cortes gelangen ließen, ge⸗ 
bört auch tiefe: „in Erwägung des großen Vortheie 
les für die Wiſſenſchaften und der Wohlthaten des 


Unterrichts für die Indianer, werden die Cortes die 
ſuiten wieder herſtellen.“ f 


Vermiſchte wachrichten. 


Rach einer Königl. Beſtimmung vom 3. ſollen die 
lsherigen Brigade⸗Chefs der Artillerie, künftig In⸗ 


„— Zu den Bedingungen, welche die Spar | 


zu erlangen. 


— 


Hr. Bidoult, verantwortlicher Redackeur des in pa⸗ = 


ris erſcheinenden Conſtitutionel, iſt in der 2. Zuftdıg 


zu 5jähriger Gefaängniß⸗ und zu 12000 Fr. Geld ſtrafe 


und zu den Prozeßkoſten verurtheilt. Er hatte nem⸗ 
lich ia einem Artikel geſagt: daß Bannliſten ange⸗ 
ſchlagen worden, auf welchen Generale, Kunſtler und 
Gelehrte geſtanden; daß die Winkelverſamntlungen der! 
Ultras bloß 20, 0 Köpfe forderten; daß man vorge⸗ 
ſchlagen, Louveln Mittel zum Selbſtmord zu verſchaf⸗ 
fen, um nach ſeinem Tode die Schuld auf alle We 

zu werfen und nach Belieben ihm Mitſchuldige beis! 
zugeſellen. Dann würde man die Thore den Park 


ſperren, alle bezeichnete Schlachtopfer nie dermetzelnß - 


ſtatt der Charte die alte königl. Verfaſſung einführen,! 
die konſtitutionellen Preſſen zertrümmern, und als⸗ 
dann erklaren: nun ſey die Monarchie gerettet N.! 
Das Gericht fand in dieſem Artikel eine Aufforderung 
Pariſer Zeitungen wird nach Brüffel verlegt. N 
Die Pariſer Polizei ıft bedeutend verſtaͤrkt. Es find 
kurzlich 8 neue Friedensbeamte und 48 Unter⸗General⸗ 
Inſpektoren ernanat, was eine Rekrutirung von 2 bis 
3000 fubalternen Beobachtern annehmen läßt, Alle 
Departemental⸗Leglonen haben Paris verlaſſen, ſtatt 
deren kommt eine neue Elite⸗Gensd'armerie von nicht' 
weniger als 500 Mann, und alle in der Hauptſtadt 
beſtehende Brigaden werden vermehrt. Niemals war 
dieſes Corps ſtärker als kurzlich, noch vor dieſer nun 
ſtatt findenden Vermehrung, nemlich 1982 Offiziere 
und Soldaten, deren jährliche Koſten mit nahe an 
16 Millionen im Budget aufgeführt ſtehen. l 
Am 19. d. traf der kk. dſterr. Feldmarſchall und 


zum 3 Krieg. — Die Herausgabe mehrerer‘ 


dae Fe e Furſt zu Schwarzenberg mit 
jemahlın in Leipzig ein, um feine Geſundheit 
Hahnemann wieder 


ſeiner 
durch die Behandlung des Dr. 


ſpekteurs heißen; die oberſte Behd ede der Artillerie: 
zeneral⸗Inſpekteur und Chef der Artillerie; der Bri⸗ 
a Sammandeur, Generalmajor v. Müffling: In⸗ 
pecteur der Beſatzung der Bundesfeſtungen. 

Von der Kdnigl. Regierung zu Merfeburg iſt ber 


Der jetzt regierende Koͤnig von England hat das 
Rektorat der Univerſitaͤt Göttingen übernommen. 

Auf der Füͤrſtlich Schwarzenbergiſchen Herrſchaft it 
Wittingau in Böhmen findet ſich in dem Goldbache 
eine Colonie ven Biebern, die hier ihren Bau faſß 
aunt gemacht: daß die zu Naumburg erſchemende eben fo kunſtreich zu Stande bringen, als an den 
Zeitſchrift: „der Volksfreund“ auf —— Befehl Strömen und Seen in Nord-Amerika. Sie fallen 
aufhbrt. Es : Stimme und Zweige, und errichten nach ihrer Weis 

Bei Altona fand min neulich auf dem Ottenſeer fe Wohnungen von mehreren Abtheilungen; die weich 
Felde die Leichen zweier junger wohlgekleideter Män⸗ denreichen Ufer des Baches geben ihaen hinlängliche g 
ner, nur wenige Schritt von einander liegend. Beide Nahrung, die im Sommer großentheils aus den Blät⸗ u 
batten ſich durch he IR iſtolenſchuß durch den Kopf tern, im Winter aus der Rinde und dem Holze dern 
elbft entleibt; die Mold Jaſtrumenke hielten fie noch Weidenzweige beſtehen. f f ö ; 

n ihren Händen. Ill der Brieftaſche des einen bes Zu Trieſt find bereits Proben von aͤgypliſchem Zuk⸗ 
ins fih ein Secon e⸗Leutenant Patent bei einem ker angekommen, der dort um Lande gebauet und rafe 
deußiſchen Jägerkorps von 1815. Die Brieftaſche finirt worden iſt. 0 i 
intbielt außerdem die Worte: „Ich bin der unglück⸗ In Pariſer Blättern: theilt man Briefe aus dem 
iche Lieutenant Ms aus Berlin. Mein Gefaͤhrte Norden mu, die (ſehr unwahrſcheinlich) von einem 

Dr, gleich fals aus Berlin.“ ; Kriege zwiſchen Rußland und der Pforte ſprechen. 


1 
— 
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nr id ee ia dE 3 Zu verpachten. Die mir zugehörige im 1 
In Franklins Teſtament vom 2 July 1788 ſteht Bruce belegene Wieſe von fünf Morgen 68 Ruhe 
folgende Stelle: „Meinen guten Stock von wildem bin ich geſonnen, auf 3 Jahre zu verpochten. 
Apfelholz mit dem goldenen, artig gearbeiteten Knopf Sie liegt am fogenannten Fleiſcherdammie, 2 dem 
in der Geſtalt eines Freiheitshutes, vermache ich meis ſelben find tragbares zum Theil bereits umgegrabenes 
nem Freugde und dem Freunde der Menſchen, dem Ackerland, der Reſt gute Wieſe. 5 1 
General Waſhington. Wäre es ein Zepter, er hätte Pachtluſtige belieben ſich auf den 8. Mai d. E 
es verdient, und es würde ihn kleiden.“ Dieſen Spa- Mittags um 3 Uhr an Ort und Stelle einzufinden. 0 
zierſtock vermachte Waſhington wieder feinem Bruder Liegnitz, den 21. April 1820. f 1 
- Karl Waſbington, als einziges Vermaͤchtniß, und als Verwittwete Kaufmann Dove geborne 
eines der koſtbarſten Stücke ſeines Nachlaſſes. „ Grückser. N 
Auf nun 1 3 lebte Br des — 
vorigen Jahrhunderts ein Profeſſor der Theologie 5 1 
der 76 einſt unternahm, einen E Ader bse Li elan e 80 auf dem Wege 1% 
Bibel heraus zu geben. Nachdem ſchon eine Zeit „INK na ER en Ein in Gol gefaßter nene 
lang daran gedruckt worden war, fiel es ſeinem Ver⸗ 75 a H Se > we 8 
i n ehen i er mi n 9. „Goldberger Gaſſe 
e fei, 155 ge 9 Som No. 49. in Liegnitz zuruͤckbringt, erhält ı Rthle. Col. 
bedenke ſich fein Erſtaunen — daß in den fertigen N 8 5 
ſieben und zwanzig Bogen der Kommentar Über den Anzeige. Mit allen weiblichen Arbeiten, beſons 
erſten Vers des erſten Kapitels im erſten Buch Moſe ders mit Nätherei, Perlen⸗Stricken und Stickerei, eme 
noch nicht vollendet war. So wie er dieſe traurige pfeble ich mich einem geehrten Publikum, und mache 
Entdeckung gemacht hatte, eilte er zum Verfaſſer, zugleich bekannt, daß ich auch geſonnen bin, Lehrte 
ſtellte ihm die Unmdglichkeit, ein ſolches Unterneh⸗ in dieſen weiblichen Arbeiten zu allen Zeiten anzunel# 
men auszuführen vor, und wurde feiner Verbindlich- men. Liegnitz, den 25. April 1820. . 
keiten entledigt. i Ne a Verwittw. Fritzen, logirt Frauengoſſe No. 405 
b beim Schloſſermeiſter Heu. Engewaldt. 


BDektanntmach ungen. . 2 Br, 

egen Veräußerung des fogenannten Leus Empfehlung. J. E. Kindermann, Feilenhauer 
* N e ale — ous Gorlitz, empfiehlt ſich zu dieſem 301 mit 
Zur Veräußerung des dem Koͤnigl. Fiscus zugehd⸗ feinen ſelbſt verfertigten guten Feilen und Roſpeln⸗ 
rigen, am Kohlen markt hieſelbſt der katholiſchen Stadt⸗ verſpricht die billigſten Preiſe, nimmt auch alte Hei⸗ 
pfarrkirche gegenüber belegenen, ſogenannten keubußer len und Raſpeln zum Wieder⸗Aufhauen an, und be 
Hauſes, iſt ein Öffentlicher Bietungd:Termin auf den jorgt fie bald wieder zurück. 
25. Mai d. J. Vormittags um 10 Uhr angeſetzt wor⸗ iegnitz, den 24. April 1820. 
den. Zahlungs- und beſitzfäbige Kaufluſtige werden 


— 


bierdurch eingeladen, in dieſem Termine vor dem, N 
von uns zum Licitations⸗Commiſſarius ernannten Herrn Geld Cours von Breslau. f 
Regierungsrath Pilasky in dem Conferenz⸗ Zimmer vom 32, April 1820. Pr. Courant 


auf dem Königl. Schloß hieſelbſt ſich einzufinden, und 


ihre Gebote auf das genannte Haus zu verfautbaren. Stück Holl. Rand. Ducaten 8gl.— 906 
Die Ertheilung des Zuſchlags wird der Königl. Re⸗ dito Kaiserl. dito — 95 
gierung vorbehalten. Die Taxe und die Kaufbedin⸗ dito Friedrichsd'or 1143 
gungen köanen in der hieſigen Regierungs⸗Regiſtratur 100 Rt. | Conventions- Geld — 65 
Lingeſehen werden. Liegaitz, den 6. April“ 1820. dito Reduct. Münze 72 170 
%% bönigl. Regierung. Zweite Abtheilung. dito Banco- Obligations pt. 833 
N — dito Staats-Schuld- Scheine 717 
Verpachtung. Kommenden Montag’ als den dito Holl. Anleihe- Ohligat. — ö 
. Mai c. Nachmittags um 2 Uhr, ſollen mehrere dito Lieferungs- Schein — 79 
im Vorderbruche belegene ſtͤdtiſche Wieſenflecke öf⸗ dito [ern „„ 
feutlich an den Meiſtbiethenden verpachtet werden. 150 Fl. Wiener Einlösungs-Scheinef 43% | | 

Liegnitz, den 25. Apel 1820. Pfandbrieſe v. 1000 Rt. 33 
a re Der Magiſtrat. dito u 5% Rt. 51745 
dito y. 100 Rt. 2. 1 1 


— & 


